— 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Eifenbart. 
Ne 57. Mittwoch, den 13 Mai 1846. 


6 a der debug baden Mfferinäbigft 20.881. 37 22, 278, 4. 84. 41670 40 890,89 04g. 
; . Ks „881. 37,229. 37,412. 41,284. 41,646. 50. 50,649. 
15 ele unt Fri . ven zu Ef, 52152. 55,072. 55,482. 58,708. 62.043. 62.887. 99,019. 
eruht, dem N i r Kl“ 09,160. 71,269. 71,327. 73,008. 73,028. 76,226. 78,008. 
reiſes Rheinbach iin Regierungs⸗Pezirk Köln, 78584. 78,620, 78,658 und 84.6003 41 Gewinne 46 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Jor⸗ 500 Thle. auf No. 361. 2735. 4452 9675. 4467. 374. 
ſter Rappenſtein zu Antſchwenten, im Negie⸗ 7791. 9780. 10,832. 12,043. 15,505. 17,309. 20,778. 
rungs⸗Bezirk Gumbinnen, das Allgemeine Ehren⸗ 22,895. 24,789. 25,272. 29,368. 33 840. 36,039. 37,111. 
zeichen; Jo wie dem Kaufmann Auguſt Eduard 37,397. 38.259. 40,760. 42,503. 44,060. 45,647. 46,758. 
Leopold Wegener, dem Mäkler Dethloff und 43,483. 51,159. 53,509. 58,895. 64,250. 65,045. 60,537. 
dem Lackfrer⸗Gehülfen Bernhard Boroweky in 60,553. 66,613. 67,396. 72,513. 70,474. 78,033 und 
Stettin die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver⸗ 79,975; 52 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 1062. 
J 7 > Ne 2039. 5388. 8178. 8322. 10,465. 11,480. 11,838. 12,620. 
leihen; und den bisherigen Dom⸗Kapitular, Weih⸗ 15,214. 15,243. 13,881. 16,388. 16.670. 18.329. 19,569 
bi Dr. Melchers, zum Dom⸗Propſt bei der ER RENT ee 
iſchof Melchers, 5 19,810. 19,981. 21,798 22,359. 22,589. 27,144 28,213. 
Kathedral-Kirche in Münſter zu ernennen. 28,610. 28,676. 29 227. 30,404 32,778. 35,569. 39,665. 
Berlin, vom 12. Mai. 5 40,278. 40,745. 42,544. 50,177. 50,0 17. 54,555. 57,136. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 58,808. 60,422. 61,136. 64,347: 65,023. 65,811. 66,295. 
eruht, dem Pfarrer Neumann zu Etgersleben, 67,856. 70,154. 72,080, 76,936. 77,794. 79,359. 79,724 
m Regierungs⸗Bezirk glaſfe, de 11 er und 8,389. 
Adler ⸗Orden vierter Klaſſe, dem Unteroffizier Bel der am 7ten d. M. fortgeſetzten Ziebung der 
Gruhn im Zten Infanterie⸗Regiment und dem aten Klaſſe 93ſter Königl. KlaffensLotterie fiel der lſte 
Kanonier Kallus II. der ten Artillerie⸗Brigade Hauptgewinn von 150,000, Thlr. auf No. 59,931; 
das Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Tambour 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf No. 65433 


f je⸗Regiment die Net- 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf No. 35,048; 
Gerik vom Aten Infanterie⸗Regiment die Ret 4 Gew inge zu 7000 Thle. deten anf Sid: RAGT BD 00R: 


dungs-Medaille mit dem Bande zu verleihen; und 68.504 und 75,485; 33 Gewinne zu 1000 Shir. auf 
den Kaufmann James Henty in Launcestown No. 7796. 10.092. 10,559. 11.684. 14,404. 16,001. 
auf Vandiemens⸗ Land zum Konſul daſelbſt zu 16,29 1. 18,999, 25,908. 2b, 950, 27,513, 44,747. 48,914. 
ernennen. En. 5 54,927. 54.024. 54,954. 50 850 58,782. 67,640. 70,247. 
Bei der am gten d. Mis, fortgeſetzten Ziehung der 72,993. 74,105. 74,330, 74,890. 76,559. 78,100. 78,253. 
aten Kaffe after Königl, Klaſſen⸗Lokterie fiel 1 Haupt. 28,451. 79.370. 81,326. 83,131. 83.950 und 84,132; 
gewinn von 10,000, Thlr. auf Ne. 40,269; 4 Gewinne 38 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 1758. ‚3300. 3347. 
zu 5000 Thlr. fielen auf No. 12,154. 44,186. 63.050 13 246. 14,672 15,832 17,985. 18,302. 20.551. 28,105, 
und 83,161; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 58,755 28,632. 29,076. 31,119. 31,574. 34,014. 35,960. 37,129. 
und 84,633; 40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No 40. 39 281. 42,422. 42,795. 44,020. 46,023 51,814. 57,309. 
1613. 6093. 13,056. 14,386. 14,882. 16,086. 16,142. 57,879. 59,567. 59,900. 60,393. 60,406. 62,982 63,131. 


# 


66,357. 67,571. 76,463. 79,899. 80,540. 81,307 und 
82,556; 36. Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 2952: 
4043. 4548, 5105. 6764. 16 593. 22,685. 29,134. 25,838. 

27,026. 27,180. 27,244. 34,353. 36,565. 38,587. 39,573. 
40,658. 41,257 46,979. 48,539. 49,133. 51,254. 51,352. 
64,929. 65.099. 68,122. 68,968. 70,560. 71,151. 71,576. 
73,531. 78,405 81,351. 82,273. 83,162 und 83,802. 
N Poſen, vom 7. Mai. 

(Schl. 3.) Vorgeſtern hielten unſere Stadt⸗ 
verordneten eine Extra⸗Sitzung, in welcher, auf 
Anfuchen eines hier als beſonders patriotiſch Be⸗ 
kannten Polniſchen Arztes, vom Profeſſor Müller 
der Antrag geſtellt ward: Se. Mal. zu bitten, 
daß das Marien⸗Gymnaſium, welches am Mon- 
tag wieder eröffnet werden ſoll, nicht wieder, in 
welcher Form es anch ſei, conſtituirt, ſondern 

ganz aufgelöſt und aus demſelben eine Real⸗ 
ſchule für die Provinz gebildet werde. Die 
Schüler des 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtums zugetheilt und in 


dieſem für den niederen Curſus einige Klaſſen 
errichtet werden, in welchen in Polniſcher Sprache 
vorgetragen und überhaupt das Polniſche eultivirt 
werden ſoll. Der Antrag ſtützt ſich darauf, daß 
die Erfahrung gelehrt, wie für den Bedarf zur 
Univerfität vollſtändig ein Gymnaſium ausreiche 
und zwar beide Gymnaſten ſtets ſtark beſetzt, aber 
der größte Theil der Schüler bisher zu Hand⸗ 
werken oder anderen Inſtitaten, aber nur ein ver⸗ 
pältnißmäßig geringer Theil zur Univerſttät ab⸗ 


8 1 5 ſei; ebenſo ward nachgewieſen, daß 
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von dem Zeitpunkt an, wo die Simultan⸗ 
Schulen aufgehört, die ſchroffe Spaltung der Con⸗ 
ſeſſionen herausgetreten und es demnach für die 
Zukunft des Großherzogthums von äußerſter 
Wichtigkeit ſei, daß dem Antrage genügt werde. 
Der Antrag ging demnach mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit durch und ward geſtern früh dem Hrn. 
Oberpräſidenten v. Beurmann zur Beſtäti ung 
und Weiterbeförderung, ſo wie mit der Bitte 
vorgelegt, demgemäß die Eröffnung des Marien⸗ 
Gymnaſiums noch bis zum Beſcheſd Sr. Maf. 
ſiſtiren zu wollen. Der Oberpräſident lehnte 
aber feine Einmifhung entſchieden ab, indem er 


bemerkte: „es ſei einmal die Eröffnung des Gym⸗ 


naſiums von Berlin aus beſchloſſen, er könne 
demnach nichts zu Gunſten des Beſchluſſes thun. 
Dies ward geſtern Nachmittag den Stadtver⸗ 
ordneten in einer zweiten außerordentlichen Sitzung 
mitgetheilt. Wenn wir recht gehört haben, ſo 

wollen dieſelben eine beſondere Deputation nach 
Berlin abſenden, um dieſe wichtige Sache per⸗ 
ſönlich dort vorzutragen. 

Vom Rhein, vom 2. Mai. 
(Barm. Ztg.) Nachrichten aus Frankfurt zu⸗ 
yolge, darf man der Aufhebung aller Staats- 

Lofterien durch Bundestags- Beſchluß entgegen⸗ 
ſehen. Man ſtellt den terminns a quo auf den 
1. Januar 1848. = 


Marien⸗Gymnaſium ſollten dem tismus zu ſpuken an. 


Se Wien, vom 28. April. 

(Weſer⸗Zeitun g.) Laut ziemlich zuverläſſigen 
Pripatnachrichten aus dem nn Polen, ſoll 
es im Radom'ſchen zu Bauernunruhen gekommen 
ſein, wobei einige Edelleute umgebracht worden 
ſeien; die Ruſſiſche Regierung habe dieſe Bewe⸗ 
gung durch nachdrückliche Maßregeln für den 
Augenblick beſchwichtigt, doch ſoll die Ruhe für 
die Dauer keineswegs geſichert erſcheinen; viele 
Galiziſche Bauern ſollen als herumziehende, auch 
in Deutſchland bekannte Drathflechter die Land⸗ 
leute dort anfwiegeln. Den Kinnbärten iſt im 
Königreich Polen und namentlich in Warſchan 
ein förmlicher Vernichtungskrieg erklärt wordenz 
wer ſich deſſen nicht gutwillig entledigt, dem wird 
er von Polizeiwegen auf dem Rathhaufe abrafirt. 

Peſth, vom 26. April. 

(D. A. Z.) Auch in Ungarn fängt der Pie⸗ 
Einzelne Symptome ver⸗ 
künden das Daſein dieſes Unheils. Durch Trac⸗ 
tätchen wird auch hier das Volk dafür empfänglich 
gemacht. Eins der umfangreichſten hat vor kurzem 
die Preſſe zu Ofen verlaſſen und erregt bei allen 
nüchternen Proteſtanten, ja ſelbſt bei unbefan⸗ 
genen Katholiken große Entrüſtung. Es trägt 
den Namen „Unia“, iſt von dem evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Prediger Joſeph Hurban zu Hluboka 
in ſlawiſcher Sprache verfaßt und im Allgemeinen 
gegen das Prinzip der Perfektibilität, insbeſon⸗ 
dere gegen die vom General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Inſpektor Grafen 305 vorgeſchlagene und von 
beiden evangeliſchen Confeſſtonen im Prinzip an⸗ 
genommene kirchliche Union gerichtet. Es ſtrotzt 
von graſſem Myſtieismus, ſtarren Dogmatismus, 
Magharen⸗ und Germanenhaß und ſtreut auch 
auf die ſervilſte Art dem Abſolutis mus Weih⸗ 
rauch. Wohl ſchwer iſt es zu beſtimmen, ob hier 
ſubjective Ueberzeugung die Feder führte oder ob 
die Schrift ihr Daſein den Einflüſſen Jener ver⸗ 
dankt, denen das Erſtarken des Proteſtantismus 
im Allgemeinen, daher auch das des Ungariſchen, 
ein Gräuel iſt. Sollte dieſes Letztere der Fall 


ſein, ſo iſt es wahrlich betrübend, daß ſich ſelbſt 


evangeliſche Prediger dazu hergeben, mittelalter⸗ 
licher Finſterniß, hierarchiſchen und penflawiſtiſchen 
Elementen den Weg u 
bahnen. Uebrigens iſt die kirchliche Union der 
beiden evangeliſchen Confeſſionen der Mehrzahl 
der ſlawiſchen Prediger aus leicht zu Erklärenden 
Urſachen ein 
Folge auch deren Vermittler Graf Zap, deſſen 
große. Verdienſte ſie wohl anerkennen, dem fie 
jedoch nun einmal nicht verzeihen können, daß er, 
den Proteſtantismus mit dem Magyaris und 
Liberalismus identiſteirend, den S Baer Ungan 
die fernhin tönenden Worte zurief: „DMagyariich 


proteſtantiſch und frei — oder flawiſch, Popen 
und Knute — wähli !, i 


* 


in das herrliche Ungarn zu 


Dorn im Auge, daher in natürlicher 


* — 
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Daniſche Grenze, vom 4. Mat. 4 
Die Däniſche Regierung hat beſchloſſen, die 
Befeſtigungswerke Kopenhagens nach der Seeſeite 
bedeutend zu verſtärken. W tend große 
Summen verwendet werden. Auffallend iſt dabei 
das Verhalten der Däniſchen Oppoſitions⸗Preſſe, 
der man es wohl aumerkt, daß ſie mit dieſem 


Fk Rufe nicht einverſtanden iſt, daß fie die des⸗ 
a 


üſigen Ausgaben für ziemlich überflüſig hält, die 
aber doch nicht entſchieden dagegen auftritt, ob» 
gleich ſie ſonſt der Regierung nichts hingehen läßt. 
Allein bei genauerer Kennkniß der Verhältniſſe 
erklärt ſich die Sache ganz gut. Eine größere 
Befeſtigung der Hauptſtadt von der Seeſeite er⸗ 
ſcheint in der That nicht als eine Nothwendigkeit, 
die desfallſigen großen Ausgaben erſcheinen wirk⸗ 
lich ziemlich überflüſſig; die Befeſtigungswerke 
nach der Seeſeite ſind wirklich ganz gut, von der 
Seite haben die Engländer weder 1802 noch 1807 


etwas anhaben können; die Schwäche iſt vielmehr 


nach der Landſeite und da kann die große Stadt 
nie hinlänglich befeſtigt werden. Es müßte denn 
eine Befeſtigung werden wie die von Paris, und 
eine ſolche berzuftellen, dazu hat Dänemark kein 
Geld, eine ſolche zu beſetzen und auf einige Zeit 
u vertheidigen, dazu hat es keine Macht. Eine 
feindliche Flotte, welche es möglich macht, an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Inſel Seeland Landungs⸗ 
truppen auszuſetzen, und das iſt gar nicht ſchwer 
möglich zu machen, und dadurch die Stadt von 
der See⸗ und Landſeite einzuſchließen, wird ihr 
nur gefährlich werden, wie die Engliſche es 1807 
ward, Das iſt alſo nicht der eigentliche Grund, 
warum die Dänuiſche Regierung die Seewerke mit 
großen Koſten vervollſtändigen läßt. Die Haußt⸗ 
ſtadt birgt eine große Menge Matroſen und an⸗ 
deres mit der Marine mehr oder minder in Ver⸗ 
bindung ſtehende Volk, das einen ganzen Stabt- 
theil inne hat, leicht beweglich iſt und wirklich 
tollkühn, beſonders wie ſich denken läßt, wenn es 
keine Beſchäftigung, keinen Verdienſt hat. Da 
nun die Flotte ruhig im Hafen lietzt und das ei⸗ 
entliche Geſchäft dieſer Leute auch nicht ſo ſehr 
Dienst guf den Schiffen iſt, aber Arbeit dafür, ſo 
muß man ihnen Arbeit und Verdienſt verſchaffen, 
muß alſo Schiffe oder Werke bauen, und da man 
Schiffe im Ueberfluß hat, ſo geht man nun an 
die Befeſtigungswerke. Dazu kommt, daß die 
Koſten ja aus der Staatskaſſe gehen, welche von 
den Herzogthümert, die an Flotte und Befeſtigung 
Kopenhagens gar kein Intereſſe haben, mit ge⸗ 
füllt wird; überall, wo immer die Herzogthümer 
zum Vortheil Dänemarks und beſonders Kopen⸗ 


hagens, denn dieſes iſt eigentlich Dänemark, 


nische Partei Einſprache thut. 
ER? Paris, vom J. Mat. 
Die Blätter geben zum Theil die Glückwunſch⸗ 


ſteuern wurf da iſt man ſicher, daß keine Dä⸗ 


eden, welche am Iſten d. in den Tuilerien gehal⸗ 


dadurch lebhaft verletzt. 


x ee 
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ten wurden. Ibrahim Paſchg hatte ſich auch eiu⸗ 
gefunden, dem König zu ſeinem Namensfeſt zu 


gratuliren. Se. Majeftät hat dem Sohne des 


Vieelönigs Mehemed Ali eigenhändig das große 
Band des Ehrenlegions⸗Ordens übergeben. Cor⸗ 
menin, der durch das Loos zu der großen Depu⸗ 
tation der Deputirten⸗Kammer beſtimmt worden 
war, ſoll am iftend. zum erſtenmal feit 1830 
in den Tuilerien erſchienen ſein. 7 

Der Galignanis Meſſenger ſchreibt aus 
Kopenhagen vom 26. April, daß der Kronprinz 
von Dänemark ſich von feiner Gemahlin, die feit 
zwei Jahren von ihm getrennt lebe, ſcheiden 
laſſen würde. Eine aus Geiſtlichen und Laien 
beſtehende Kommiſſion, die vom König von Däne⸗ 
mark und dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 


Strelitz gemeinſchaftlich ernannt wurde, habe die 


Scheidung auszuſprechen. Den Däniſchen Blättern 
zufolge würde nach der Scheidung der Kronpkinz 
wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre feine Couſtne, 
die Prinzeſſin Auguſte, Tochter des Landgrafen 
Wilhelm von Heſſen⸗Kaſſel und der Prinzeſſin 
Louiſe Charlotte, Schweſter des Königs Chriſtian 


VIII. von Dänemark, ehelichen. — Nicht wenig 


befremdet es, daß die Glückwünſche des Erzbiſchofs 
von Paris und die Antwort des Königs nicht dom 
Moniteur publieirt worden, während alle andern 
Reden erſchienen ſind. Das Journal de Rouen 
gibt darüber folgende Andeutung; Der König 


hatte den Tag vor feinem Namensfeſte den Erz⸗ 


biſchof von Paris empfangen, der ihm die ge⸗ 
wohnten Glückwünſche darzubringen kam. Die 
Rede des Erzbiſchofs entſprach fehr wenig den 
Bedürfniſſen des Moments und der Stimmun 

der Geifter, Sie war fo wenig im Einklang mit 
den ſelbſt bei Hofe herrſchenden Ideen und in der 
Form fehlend, daß fie alle Jene, die fie mit an⸗ 
hörten, in Erſtaunen ſetzte. Der König ward 
Abends ließ er inmitten 
ſeiner Familie und den Perſonen ſeines Hauſes 
mehrmals feine Unzufriedenheit und ſeine Auf⸗ 
regung durchblicken. Der König fand ſich verletzt 
durch dieſe Art von Proteſtation des Klerus 
gegen die weſentlichen Prinzipien der Julirevo⸗ 
lution, und dies veranlaßte ihn (in ſeiner Ant⸗ 
wort an den Präſidenten der Deputirtenkammer) 
die Thaten und Worte von 1830 ins Gedaͤchtniß 


zu rufen und ſich des revolutionairen Urfprungs _ 


ſeines Titels eines Königs der Franzoſen zu rühmen. 
London, vom 4. Ma. 

(A. Pr. Z.) Einer Privat⸗Korreſpondenz zu⸗ 
folge, welche der Globe aus Paris bringt, find 
die Gerüchte, daß die Königin in dieſem Jahre 
nicht nach Frankreich gehen werde, ungegründet; 
noch keiner der Beamten des Königlichen Haufes, 
heißt es in dem Schreiben, hätke bis jetzt irgend 
eine Mittbeilung erhelten, die zu dem Glauben 
Anlaß geben könnte, als ſei der Beſuch aufgege⸗ 


ben oder auch nur aufgeſchoben worden 


Die Rüſtungen dauern ununterbrochen fort. Ma⸗ 
Hazine und Arſenale werden mit Kriegsmaterial 
gefüllt: auf den Docks iſt Alles in Thätigkeit. 
Die Südküste Englands, beſonders in der Ge⸗ 
end von Ports month, wo die Truppen⸗Einſchif⸗ 
ungen nach Indien und Canada ſtattfinden, hat 
bereits ein ganz kriegeriſches Ausſehen. England 
will auf alle Wechſelfälle vorbereitet ſein. 
Die Pariſer Korreſpondenten der Times ſpre⸗ 
chen ſich dahin aus, daß ſelbſt in Paris nur eine 
Stimme darüber herrſche, wie nachtheilig Königin 
Chriſtinens verlängerter Aufenthalt in Spanien 
wirke, indem ihre Anweſenheit alle dortige Uebel⸗ 
ſtände erzeugt und unterhalten habe. Die Times 
ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus, und bemerkt 
dazu, daß Espartero London nicht verlaffen habe, 


f Sr gewiſſe mit ihm in Beziehung ſtehende 
O 


ſiziere vor einigen Tagen nach der Nordküſte 
Spaniens abgegangen und wahrſcheinlich den In⸗ 
ſurgenten ſich angeſchloſſen. Der Galiziſche Auf⸗ 
and ſei wohl nicht gegen die Königin und die 
Miniſter gerichtet, ſondern vielmehr blos dafür 
unternommen, Spanien von dem gefährlichen und 
Ankonſtitutionellen Einfluß Chriſtinens zu befreien. 
Aus China reichen die Nachrichten bis zum 27. 
Februar. Man erwartete in Kanton in wenigen 
Tagen die Antwort des Kaiſers wegen des An⸗ 
trags auf Oeffnung dieſer Stadt für die Be: 
den, In Macao on mit der Dezemberpo eine 
e der Portugieſiſchen Regierung einge⸗ 
troffen ſein, welche auf den diesfälligen Antrag der 
Drtsbehörben jenen Platz zum Freihafen macht. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die „Spenerſche Zeitung“ gibt in einem au- 


N thentiſchen Dokumente Nachricht von dem ſchreck⸗ 


lichen Looſe, welches eine Sn: Familie, Namens 
von Bogusz, in Galizien anſäßig, bei den letzten 
traurigen Ereigniſſen daſelbſt traf. Der einzig 
ee Sohn der Gemordeten, welcher, in 
Krakau während der Kataſtrophe abweſend, dem 
ewiſſen Tode entging, hat ſich nämlich mit einer 
itte an den Kaiſer von Oeſterreich gewendet, 
um die Beſtrafung der Mörder ſeines Vaters und 
Brüder zu erlangen. In ſeiner Vorſtellung wer⸗ 
den folgende Thatfachen angeführt: Die Familie, 
im Tarnower Kreiſe anfäßig, beſtand im Augen⸗ 
blicke der letzten Kataſtrophe aus einem greiſen 
Vater, ſeinen vier Söhnen, Brüdern des Bittſtel⸗ 
lers, einem Onkelſohne, Namens Titus, und ihren 
Kindern. Der Vater war ein 87jähriger und 
bettlägeriger Greis, zwei Brüder aber, Namens 
Nicodemus und Titus, waren der zweite krank, 
und der erſte ſeit 4 Jahren mit gänzlicher Para⸗ 
lyſie behaftet. Die ihrem friedlichen Berufe lebende 
Familie des Onadeſuchenden hatte ſich bei Gele⸗ 
enheit des Namenstages ihrer greiſen Mutter 
auf dem Gute Siedlisko, wo dieſelbe wohnte, ver⸗ 
ſammelt, und das folgende blutige Verhängniß 
beendigte dieſes unglückliche Familienfeſt. Am 20, 


Februar wurden die Dörfer Siedlisko und Smar⸗ 
zowa von einer wüthenden Bande bewaffneter 
Räuber, unter Anführung des Jacob Schela, ſei⸗ 
nes Sohnes und Schwiegerſohnes, welche alle drei 
Unterthanen von Smarzowa ſind, überfallen und 
alles niedergemacht, was nur irgend ein männ⸗ 
liches Mitglied der Familie ſelbſt, oder deren 
Freund und Diener am Orte war. Jacob Schela, 
mehrmals gerichtlich verfolgt, ergriff, wie es ſcheint, 
die Gelegenheit einer aligemeinen unker den 
Bauern hervorgerufenen Aufregung und führte mit 
ſolcher Hilfe, Rache ſchnaubend, den Vernichtungs⸗ 
ſchlag gegen die unglückliche Familie, welchen er 
ihr ſchon längſt, als der vermeintlichen Urheberin 
der erduldeten Gefängnißſtrafe, zugedacht hatte. 
Als Opfer dieſes blutigen Tages fielen: 1) Sta⸗ 
niskaus v. Bogusz, Vater des Bittſtellers, 87 


Jahre alt und ſchwer erkrankt, wurde vom Boden, 


wohin er ſich geflüchtet hatte, heruntergeworfen 
und nach einigen auf ihn gerichteten fehlgegange⸗ 
nen Schüſſen, ungeachtet alles Flehens um Mit⸗ 
leid, nach Uebergabe aller vorhandenen Baarſchaf⸗ 
ten, welche den Böſewichtern als Abkaufsgeld ge⸗ 
reicht worden, mit Dreſchflegeln von Schelas Sohn 
und ſeinen Genoſſen aufs Furchtbarſte erſchlagen. 
2) Vlademir v. Bogusz, Enkel des erſten und 
einziger Sohn des unter Nr. 8 angeführten Sta⸗ 
nislaus v. Bogusz, 14 Jahre alt, wurde aus dem 
Keller eines naheliegenden Hauſes, wo ihn die 
erſchrockene Mutter verbarg, hervorgezogen und 
in ihren Händen auf Befehl des Schela gemor⸗ 
det. 3) Titus von Bogusz, Bruderſohn des er⸗ 
ſten, 30 Jahre alt, wurde, nachdem man ihn vor⸗ 
erſt mit Miſtgabeln durchbohrt und auf die ſchreck⸗ 
lichſte Weiſe gemartert hatte, von dem Boden des 
Hauſes, wohin er ſich flüchtete, heruntergeworfen, 


und endete darauf ſein Leben an einem ſteinernen 


Haus vorſprunge zerſchmettert. 4) Nicodemus von 
Bogusz, Sohn des erſten, 36 Jahre alt, feit vier 
Jahren mit Paralyfie behaftet und änzlich un⸗ 
vermögend ſich zu bewegen, wurde ſaſt in den 
Händen ſeiner ihn pflegenden Diener und in Ge⸗ 
genwart ſeiner Gemahlin und ſeiner 4 Kinder, 
auf Befehl des Schela mit Dreſchflegeln auf das 
Grauſamſte zu Tode gewalkt. 5) Victor v. Bo⸗ 
gusz, Sohn des erſten, 43 Jahre alt; dann 6) 
Adam von Pocharecki, Jansiehrer, und endlich 
7) Sant von Zabierzewski, fein Nachbar, 70 Jahre 
alt; dieſe drei letzteren wurden vorerſt auf dem 
Wege nach Siedlisko von einer Bande Bauern 
überfallen, gemißhandelt und, nachdem man ſie 
auf das Grauſamſte verſtümmelt und geknebelt 
hatte, in der jüdiſchen Schenkſftube eines Ein⸗ 
kehrhauſes gefangen gehalten, ſpäter aber auf Be⸗ 
fehl des Schela, welchen ſein Sohn, an der 


Spitze einer andern Rotte, vollführte, alle drei 


ohne Gnade ermordet. 8) Stanislaus von Bo⸗ 
gusz, Sohn des erſten, 46. Jahre alt, wurd 


re alt, wurde auf 
dem Wege na Sicdlisko, vor der Stadt Pilzuo, 


x 7 . 


auf sſſener Landſtraße, von einer von Schela ent» 
5 25 ähnlichen Rotte überfallen, und endete 
ein unſchuldiges Leben, nachdem man ihn erſt 
vollſtändig ausgeraubt, ihm auch unter Anderem 
eine Summe von 4000 Gulden T.⸗M. in Baarem 
abgenommen batte, nach 12ſtündigen ſchrecklichen 
Martern. 9) Adam Kalita, Orts⸗Mandatar in 
Siedlisko, 10) Johann Stradowski, Gutsverwal⸗ 
3er daſelbſt, 11) Anton v. Terlecki, Orts⸗Man⸗ 
datar in Rzedzianowice, 12) Sobolewski, 143 
Kruezkiewiez, beide Gutsverwalter daſelbſt, 14 
Strzelecki, Verwaltungs ⸗Schveiber ebendaſelbſt, 
15) Adalbert von Bielinski, Gutspächter in Za⸗ 
rowska, Eigenthum des Unterzeichneten, 16) Jo- 
ſeph Klein, Pächter eines Landgutes in Siedlisko, 
Wurden alle auf Befehl eben deſſelben Jakob 
Schela am genannten Tage unter den ſchrecklich⸗ 


Ken Martern zu Tode gebracht. Dem Ortspfar⸗ 
rer M. Jurzak ſchenkte nach vielen Miß handlungen 


und Martern, welche er mitten in der Kirche er⸗ 
dulden mußte, Jacob Schela das Leben, mit der 
Mahnung, er ſolle von nun an nur ihn, den 
Schela, als ſeinen künftigen Grundherren betrach⸗ 
ten, und ihm gehorſam bleiben. Den oben er⸗ 
wähnten Morbthaten folgte eine allgemeine Plün⸗ 
derung der Güter der Ermordeten. — Die Güter 
Siedlisko, Smarzowa, Rzemin, Zarowka und 
Rzedzianowiee wurden vollſtändig geplündert. 
Die Dominial⸗Inventarien, lebende ſowohl als 
Utenſilien, wurden von den Mördern geraubt, die 
Vorräthe in den daſelbſt befindlichen Scheunen und 
Speichern der Vernichtung en gegeben; alle 
Koſtbarkeiten und Baarſchaften geſtohlen; alle 
Möbel und Geräthe zerſchlagen und vernichtet, 
und endlich, damit das Werk vollſtändig fei, wur⸗ 
den alle Dominial⸗ und Familien⸗Archive, mit 
einem Worte Alles, was nur irgend Dokument 
oder ſchriftlicher Beweis ſein konnte, verbrannt 
und zufammengeriffen. Den auf dieſe Weiſe Ge⸗ 
ſchlachteten verſagte das Ungeheuer, genannt 
chela, ein ordentliches Begräbniß, ihre Leichname 
wurden auf ſeinen Befehl auf die Miſtſtätte ge⸗ 
worfen. Die Wittwen der unter ihren Augen 
Gemordeten, nämlich die 70jährige Mutter des 
Bittſtellers, und ihre zwei Schwiegertöchter, Ma⸗ 
rianne und Joſephine, ſammt vier kleinen Kindern 
der letzteren, ließ der Schela in fein Haus abfüb⸗ 
ken, wo fie mehrere Tage hindurch, jeder Miß⸗ 
Jandlung preisgegeben, gefangen gehalten wurden. 
Dieſes ſchreckliche Loos traf eine zahlreiche und 
friedſertige Familie mitten in einem civiliſirten 
und von Geſetzen und zahlreichen Civil⸗ und Mi⸗ 
litair⸗Behörden beſchützten Lande! 
NT Stäadtiihes. 
Sitzung der Stadtverordneten am t4ten Mai, Vor⸗ 
mittags 10 ÜUbr. Unter andern: 1) Pflaſterung des 
Weges von der Oberwiek bis Pomerens dorfer Aulagen; 
3) Vergleich mit dem Paͤchter von Armenbeide wegen 


Nadung in der Forſt; 3) Lisitgtions Protokolle über. 


wollte. 


= 


Wieſen⸗Vervachtungz 4). Wahl. Protokolle wegen Be⸗ 5 


ſetzung der Diacontsſtelle bei Nicolai⸗Fohannis. 
5 Heſſenland, Vorſteher. 
Die Rechte der Gemeinde bei Anſtellung 
der Geiſt lichen. : 
Bei den Kirchen ſtaͤdtiſchen Patronats find, fo viel 
uns bekannt, die Rechte der Gemeinde Seitens des Ma⸗ 
giſtrats bisher wenig berückfichtigt, ja wohl ganz außer 
Acht gelaſſen, wenn es ſich um die Genehmigung der 
Wahl eines Geistlichen handelte. Es ſcheint daher nicht 
unintereſſant, auf dieſe vom allgemeinen Landrechte vor⸗ 
geſchriebenen Rechte aufmerkſam zu machen. 
Das Allgemeine Landrecht verordnet in Tit. 2, Th. II. 
§. 329. Das von dem Patrone ausgewählte Subjekt 
muß der Gemeine vorgeftellt, und zur Haltung einer 
Probepredigt und Katedyifation angewieſen werden. 
$. 331. Den Tag der zu haltenden Probe- oder Gaſt⸗ 
predigt muß der Gemeine wenigſtens vierzehn Tage 
vorher bekannt gemacht werden. EN 
. 334. Die Gemeine muß, nach Verlauf von wenig⸗ 
5 fen acht Tagen, mit ie Erklärung über das von 
15 Patrone ausgewaͤhlte Subjekt vernommen 
werden. 2 e 7 
$. 338. Auf den bloßen, mit keinen erheblichen Gruͤn⸗ 
den unterſtuͤtzten Widerſpruch einzelner Mitglieder 
der Gemeine ſoll keine Rückſicht genommen werden. 
$. 339. Wenn aber ein Subjekt wenigſtens zwei 
Drittel der Stimmen ſaͤmmtlicher Gemeineglieder 
gegen ſich hat, ſoll er zu der Pfarrſtelle nicht an⸗ 
ders gelaſſen werden, als wenn ſich bei der Unter⸗ 
ſuchung findet, daß der Wiederſpruch durch bloße 
Verhetzungen und Aufwiegeleien veranlaßt worden. 


3 Theater. 

Der Kaufmann von Venedig iſt uns eines der 
vollendetſten Werke von, Shakespeare; Shylok gehoͤrt 
zu den oft ſo unbegreiflichen Meiſterſtücken von Charak⸗ 
teriſtik, wie wir fie nur beim Shakespeare finden. Die + 
beiden Sagen, welche neben einander durch das Stück 
laufen, „the two principal incidents“, wie der Eom⸗ 
mentator Tyrwhitt ſich ausdrückt — die väterliche 
Verfügung über Porzia's Hand, und der Rechtshandel 
des Juden — gehoͤren nicht unſerm Dichter — er ent⸗ 
nahm ſie einer „Sammlung alter Geſchichten“, unter 
dein Titel: Gesta Romanorum. Shylok aber, dies 
ewige Meiſterwerk von Charakteriſtik, Eh dem Sha⸗ 
kespeare ganz, iſt fein unbeſtrittenes Eigenthum Es 
ware ein weſentlich arger Mißgriff, wenn ein Darſtel⸗ 
ler den Shylok zu einer komiſchen Figur zu machen, 
oder zu einem 1 Juden, aD beigehen laſſen 

Shylok iſt kein gewöhnlicher, er iſt nicht ein⸗ 
mal ein ganz ungebildeter Mann, er haßt und verfolgt 
Antonio nicht als Individuum, ſondern als den 
Repräfentanten chriſtlicher Liebe, uneigennüsiger Bereit⸗ 
willigkeit, dem Naͤchſten zu dienen, — in ſeinen Augen: 
die ſchreiendſte Juden⸗Verfolgung. Sowie ſein 
wahrer Gott nur das Geſetz iſt, fo wie er jede, ſelbſt 
die im exnſteſten Momente mit . Bered⸗ 
fo al ihn gebotene Gnade ſchuoͤde zurüͤckweiſet: eben 
o fällt daſſelbe Geſetz nun auf fein eigenes Haupt, — 
ein Sinnbild gleichſam der Geſchichte feines unglück⸗ 
lichen Volkes. Geiz und Rache find die einzigen Ele⸗ 
mente ſeines Daſeins, ſeines Wirkens, und das Ge⸗ 
biet, wo menſchliche Gefuͤhle wohnen, iſt ihm ein — 
unge kanntes, unentdecktes Land. Die chriſtleche Liebe 


: And Milde haßt und verfolgt er als die ausgeſprochen⸗ 


ſten Feindinnen ſeiner Wuͤnſche und Beſtrebungen, und 


ſen, e 


fein Untergang durch eben das Gefes, deſſen ganze 
Strenge er gegen ſeinen vermeinten langjährigen Be⸗ 
ſchaͤdiger anruft, iſt eben ſo poetiſch gerecht als wahrhaft 


tragiſch. 5 i 8 = 

Mit dem vierten Aufzuge — einem Schauſpiel im 
Schauſpiele — iſt das Drama geſchloſſen. Aber der 
trübe peinliche Eindruck der Verurtheilung des Juden 
ſollte dem Zuhörer nicht bleiben. Es laͤßt alſo der hohe 


Meiſter in ſeinem fünften Aufzug ein gleichſam muſtka⸗ 


liſches Nachſpiel folgen, und feine entzuͤckte Lobrede auf 
die himmliſche Kunſt, die Ordnerin der Welt, die Bän⸗ 
digerin jeder Wildheit — dazu das füge Liebesgeflüͤſter 
des lauſchenden Paares und die artig⸗kecken Scherze 
der Frauen mit ihren heimgekehrten Gatten, beſaͤnftigen, 
beruhigen und erheitern jedes Gemuͤth. 3 

Von dieſen Herlichkeiten hörten und ſahen wir gar 


nichts. Das Drama ſollte ein modernes Luſpiel ſein; 


ſo finden wir es um den herrlichen muſikaliſchen Akt 
verkürzt, und ſahen es — förmlich heillos — gleich nach 
des Juden Verurtheilung, in einer ganz gewöhnlichen 
Abthuung der männlichen Hüllen,” und — einer Heiz 
raths⸗Gruppe ſchließen. Heu quantum scelus! 

Von jeher iſt Shylok eine Aufgabe geweſen, um 
deren glückliche Loͤſung die gediegendſten dramatiſchen 
Talente bemüht geweſen find. Herr Palleske aber 


hat in ſeinem unbeſtreitbaren Talente den entſchieden⸗ 


ſten Beruf zur dramatiſchen Darſtellung, und ſo 


wollen wir es nicht von vorn herein tadeln, daß er 


fo Früh ſchon an dieſer ſchwierigen Aufgabe die Kräfte 
verſuchen will. ; & ER 

Ernſt⸗fleißiges Studium der Rolle, tuͤchtige Auffaſ⸗ 
ſung und folgerechte Durchfuͤhrung des Geſammt⸗Vor⸗ 
wuürfes lagen unverkennbar zu Tage, und Mimik und 
Spiel konnten genügen. Dem ſcharflauernden Seiten⸗ 
blicke wären wir gern öfter begegnet; überhaupt war bei 
Bereitung der Maske dem Feuer des hier ſehr gluͤck⸗ 
lichen dunkeln Auges gegen Brauen und Bart ein ſte⸗ 
chendes Relief nicht gegeben. Die Stellung war oft 
nicht hinreichend gebeugt, nicht knechtiſch genug — denn 
ee jener Zeit, war er gleich ein Millionair, war 
ein feiger, ſtraflos öffentlich verachteter Knecht. Ein⸗ 
zelne Geſten, wir möchten fie die unwillkürlichen und 
dabei gluͤcklichen Reſultate einer wahren Pſychologie 
nennen, waren hoͤchſt gelungen: die zitternd ausgeſtreck⸗ 
ten Hande nach dem Fleiſche des Kaufmannes, ſo wie 
das Zuſammenſinken nach der Ausführung des Richters, 
waxen von ergreifender Wahrheit. 5 

Dergleichen Darſtellung darf allgemeinere Theil⸗ 
nahme der Gegenwart anſprechen, dergleichen Anz 
lage, begleitet von ernſtem Studium, und von der un⸗ 
bedingteſten Verwerfung jeder Selbſtgenügſamkeit und 
Eitelkeit, darf auf einigen Glanz in der Zukunft 
— ohne Ueberhebung hoffen 

So wie wir aber im Allgemeinen bemerkt, daß Herrn 


Palleske die fruͤhern bewünderten Darſteller des Shy⸗ 


lok in dem was fie wollten und was fie leiſteten in 
dieſer geben Rolle fo ziemlich fremd geblieben fein muͤſ⸗ 

en ſo war ſeine Recitation beinahe dauernd die 
nur 1 Copie eines nicht glücklichen lebenden Ori⸗ 
ginals. ; = 


u 


Herrn 


Da lleske's Rede hat uns nur ſehr ausnahms⸗ 


weiſe genügt, aber ſo ſelten waren die anſprechenden 


Stellen, daß wir um deren naͤhere Angabe verlegen fein 


wurden. Am meiſten hat uns dabei auffallen dürfen, 


T 


7 


4 


daß bei einem palleske eine ſolche Sprache note 


wendig das Reſultat öfterer, tiefer Reflexion geweſen 
ſein müſſe. Er En „ 

ein ſchwacher gebeugter Greis, ein ſtets beſorgter und 
fürchtender Jude. Geiz und Rache, dieſe zwei Leiden⸗ 
ſchaften bewegen ihn, und treten hervor in ihren hoͤch⸗ 
ſten Stadien. Dieſe Leidenſchaften mogen ihn ſchreien 
machen. Aber ein iR damaliger Zeit ſchrie uͤber⸗ 
haupt ſelten, es müßte denn der Schmerz ihn haben 
ſchreien machen. Er ſprach ſelbſt in der Bewegung, 
11 auf den unterſten Stufen der Leidenſchaft gewiß 
eltener laut, als er wiſperte und wohl auch zitterte in 
der Rede. Herr Palleske gab uns den gebeugten 
Greis, den ſehr gebeugten alten Juden, doch dieſe 


hinfällige Erſcheinung redete beinahe beftindig jugend⸗ 


kräftig, oft ſehr laut — ſchrie ſogar, und nicht allein in 
jenen Momenten der hoͤchſten 
gehören. mochte, nein da, wo es ſtöͤkte. Dabei waren 
die Saͤtze rauh abgebrochen, und die necentwirt in ihren 
reichen Nuancen hervortretenden orientaliſchen Kehl⸗ 
laute, deren große Wirkung uns Ludwig Deyrient be⸗ 
wundern ließ, fehlten beinahe ganz 5 

Herr Palleske iſt auf der Bühne ein Anfänger, 
aber ein ſo ausgezeichnet begabter Anfaͤnger, daß wir 
nicht anders mit ihm ſprechen durften, als es geſchehen 
iſt. Wahres Talent darf am wenigſten verwöhnt wer⸗ 
den, und 1 wollen wir denn fagen: als Anfänger hat 
Herr Palleske in feinem Shylok gewiß die Erwar⸗ 
tungen Aller erfuͤllt, die von Vielen übertroffen. 


Berlin Stettiner Eiſenvan. 
Fregnenz in der Woche vom 3 Mai bis inkl, 9, Mai 
auf der Hauptbahn 4911 Perſonen, 
auf der Zweigbahn 1793 Perſonen, 


Saromerer- und Thermometerftand 
bei E. F. Schultz K Comp. 
Mai. | RT Morgens Mittag Abende 


S e Mor | 2 Ur. 10 Ude. 


Barometer in 710 80 87 54 77 
Variſer Linien 811. 337,82, 33844“ 238,29 + 
auf 0 rebugirt. 9 = 5 . 
Tbermometer 10. 41 [4 14.0 “ 87 
nach Neaumut 11, E 70 4 1414 97 


Berlin. Zu den öffentlichen Heilanſtalten Berlins, 


welche der aͤrztlichen Wiſſenſchaft und Kunſt die era 
ſprießlichen Dienſte leiſten, gehör unſtreitig das gym⸗ 
naſtiſch⸗orthopädiſche Inſtitut des als Arzt und 
Operateur wohlbekannten De, H. Berend 
(Dranienburgerfiraße 64.). — Es iſt in der That 
erfreulich, wie dies Inſtitut, vor ſechs Jahren aus einem 
kleinen Anfange entſproſſen, ſich zu einer ſo anſehn⸗ 
lichen Hoͤbe emporgeſchwungen bat, daß fein gegen: 
wärtiger Beſtand mehr als 1910 Kranke beträgt. 
Von dieſen werden ſechs durch die Allerh. Unterſttzung 
JJ. MM. des Königs und der Koͤnigin, und für 
Rechnung der hieſigen Commune vier behandelt, Das 
Inſtitut verdankt dieſe ſeine Blute nicht nur ſeiner 


Fveckmaͤßigen Einrichtung, ſondern ganz beſonders der 


Fäbigkeit und den auch von den höͤchſten Behörden 
wiederbolt und ebrenvoll anerkannten Leitungen feines 
Dirigenten. Ibm dane is Hen er dienſt, am 


birfigen Orte ſelbſtſtaͤndig eine Helanſtalt errichtet zu 


Shylok if uns, und gewiß auch Herrn Pal leske, 


eidenſchaft, wo es hin⸗ 


Haben, in welcher die Verkruͤmmungen des menſchlichen 
Korpers nach ärztlichen Prinzipien und durch alle, von 
dem neueren Standpunkte dieſer Wiſſenſchaft darge⸗ 
botenen, mechaniſchen, gymnaſtiſchen, wie mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Hilfsmitteln Heilung oder wenlaſtens 
Beſſerung finden, und damit iſt die Orthopädie als 
eine ausſchließlich ärztliche Kunſt in Ausübung gebracht. 
So ſahen wir denn in diefem Inſtitut nicht nur 

treffliche Heilungen und Verbeſſerungen der Verkrüm⸗ 
mungen des Ruͤckgrats, des Halſes, der Finger, des 

Knies, fo wie der verſchiedenen Formen der 

füße, ſondern es find auch Lähmungen und die Krank⸗ 

heiten der Knochen und Gelenke überbaupt Gegenſtand 
det ſpeziellſten und erfolgreichſten Behandlung“ Von 
ganz beſonderem Intereſſe aber find die Bemuͤbungen 
des Dr. Berend in der Behandlung der Huͤftkrank⸗ 
heiten und es iſt ihm gelungen, eine Heilmethode in 
Ausübung zu bringen, durch welche er ſelbſt bei bedeu⸗ 
tender Verkuͤrzung des Schenkels, aus ffropkulöfen, 
rheumatiſchen oder andern Urfachen entſtandene, Heilung 
oder wenigſtens weſentliche Beſſerung zu erzielen, wie 
derſelbe bereits in der Januarſitzung 1845 des deut⸗ 
ſchen Vereins für Heilwiſſenſchaft hierſelbſt öffentlich 
mitgetheilt und wovon ſich auch die achtungswertheſten 
bieſigen Aerzte, wie die Herren Geheimraͤthe Barez, 
Froriep, Casper, Schlemm, der Herr Santtäts⸗ 
ratb Eckart, Hofrath Wallmuͤller und Andere 
durch den Augenſchein überzeugten. (Siebe erſten und 
zweiten Bericht des gymnaſtiſch⸗orthopädiſchen Inſtituts 
in Berlin, Berlin 1842 und 1845, bei Aug. Hirſch⸗ 
wald.) — Unter dieſen Umſtaͤnden halten wir den 
blühenden Fortgang dieſer trefflichen Anſtalt, welche 
namentlich in Berlin ſchon ſeit längerer Zeit Bedurfniß 
war, für entſchieden geſichert. Dr. G. 


Da nach der geſtrigen Vorſtellung des „Kaufman 
von Venedig“ einſtimmig Herr Palleske mit Fräu⸗ 
lein Kano wohlverdientermaßen gerufen wurden, ſtatt 
Letzterer aber Herr von Othegraben erſchien, fo hal⸗ 
ten wir es für unſere Pflicht, dem Fräulein Ka now, 
für die hoͤchſt gelungene Durchführung einer fo ſchwie⸗ 
rigen Parthie, hierdurch RN ED: 


Niemand will fic gern etwas weißmachen laſſen; das 
iſt die Regel. Indeß keine Regel ohne Ausnahme: 
wenn der Candidat der Weisheit ein Muſikfreund 
iſt, und wenn die Weißmacher vier Müller find und 
e obendrein, fo. ſtellt ſich die Sache anders. 
Dann heißt weiß machen nicht mehr „blauen Dunſt 
der Fingerfertigkeit im Abhaspeln unerguicklichen Com⸗ 
poſitienswergs vormachen“, ſoͤndern wiſſend machen 
um die vollendete Ausführung unuͤbertrefflicher Meiſter⸗ 
werke. In der Woche vor Pfingſten ſteht uns dieſer 
Genuß bevor, und ich freue mich, dies den Quartett⸗ 
freunden Stettins anzeigen zu konnen. 

: : C. A. Dohrn. 


Die Polptechniſche Geſellſchaft mel 
löten 2 A = ea ya 


; Bekannt m a ch un g. 
Wir beehren uns einem hochgeehrten Publikum et⸗ 
gebenſt anzeigen: daß die Aüsſtellung der Arbeiten 


und Geſchenke im Caſmolokale bis Sonntag den 17ten 
5 * 


lump⸗ 


5 Dem Verdienſte feine Krone! Se 8 


Uhr noch zur Anſicht geöffnet 


d. Ds Nachmittags 5 
Nachmittags 2 Uhr, wird die 


bleibt. 
Montag den 1Sten, 


Ziehung der Gewinne, im großen Saale des Caſino, oͤf; 
fentlich geſchehen. 


Dienſtag den 19ten Mai, Vormittags von 11 Uhr 
ab bis Nachmittags 5 Uhr, koͤnnen die Looſe im Caſino⸗ 
Lokale vorgezeigt und die darauf gefallenen Gewinne, 
ſogleich in Empfang genommen werden. 720 

Der Frauen-Verein. 


Ent bin d un ge n. 

Die geſtern Abend 62 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich, hierdurch ganz ergebenft anzuzeigen. 

Stettin, den 12ten Mai 1840. 

Holtz, Prov.-Amts⸗Controlleur. 


Todes fälle. 

Nach langen Leiden entſchlief heute in dem Alter von 

69 Jahren zu einem beſſern Leben meine gute Mutter, 

die Wittwe Wraske, gebornen Bolte, welches ich 
hierdurch mit tiefbetruͤbtem Herzen allen theilnehmenden 

Freunden und Verwandten ergebenſt anzeige. 

Stettin, den liten Mai 1840. 52 
N Dorothea Wras ke. 

Heute 63 Uhr Abends ſtarb die Wittwe Dorothea 
Dannien, geb. Ehrmann, am Lungenſchlag, im 
noch nicht vollendeten ſiebenzigſten Lebensjahre, welches, 
wir Freunden und Verwandten hlermit tief betruͤht an⸗ 
zeigen. Stettin, den 10ten Mai 1846, 

Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Wer eine friſchmilchende Eſelin zu verkaufen hate 
wird aufgefordert, ſich bei dem Landrath von Dewitz, 
Roßmarkt No. 7607 zu melden und Verhandlung zu 
pflegen. AR 5 8 

Den geſchaͤtzten Gartenfreunden die ergebene Anzeige, 
daß ich vom Aften d. ab Grapengießerſtraße No. 164 
wohne, und alle in mein Fach ſchlagende Gartenarbei⸗ 
ten aufs Beſte und Billfgfte ausführe. 

a Schmidt, Kunſtgaͤrtner. 

Die Reparatur des : 

Dampf-Bades 
iſt beendet und kann daſſelbe von Freitag den löten 
Mai ab in bisheriger Art benutzt werden 8 
um Fridertke Kuh ß 8 
als Directrice der Stettiner Bade-Anſtalt. 

e Ein armer Beamter hat hier kurzlich ein Packet, 
worin 47 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen und verſchiedene, 
nur für den Eigenthuͤmer Werth babende Atteſte, verlo⸗ 
ren. An der Wiedererlangung der letzteren, welche in 
Poſt⸗, Schul- und aͤrztlichen Atteſten nebſt einigen Fa⸗ 
milienbriefen beſtanden, iſt demſelben ſehr viel gelegen. 
Wenn nun auf das Geld ſelbſt verzichtet wird, ſo bittet 
derſelbe, die andern Papiere in der Schuhſtraße No. 148 
im Laden gefaͤlligſt verſchloſſen abgeben zu laſſen. 


„Die Pelzwgaren⸗Handlung von W. König, Grapen⸗ 

ießerſtraße No. 418, übernimmt das Aufbewahren aller 

rten Pelz⸗ und Tuch⸗Sachen den Sommer über mit 
größter Sorgfalt und ſichert für jeden Schaden. 


4 


die Zettel. 


Elysium. 3% 

Donnerftag den aten Mai: 

ganz fuͤr den neu Angelegten bearbeitet. 
Ausgefuͤhrt vonn 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner Beſaßzung ir⸗ 
gend etwas zu borgen, indem ich keine Zahlung für die⸗ 
ſelbe leiſten werde. O. Lindſtröm, 

Fuͤhrer des ſchwediſchen Schiffs „Fru Charlotta“, 


„Eine Spitzhündin, klein, weiß und taub, hat ſich 
Sonntag den 10ten d. M., Nachmittags, in der Anlage 
verlaufen. Wer ſie wiederbringt, erhalt Kloſterhof No. 
1159, eine Treppe hoch, eine anſtandige Belohnung. 


i Dem zu Markt rei⸗ 
N ſenden Publikum die 
Anzeige, daß das Dampf⸗ 
% ſchiff Cammin am Mon. 
tag den 18ten d. M., 
Morgens um 7 Uhr, 
Ze = von hier nach Swine⸗ 
münde fährt, und bereit liegt, dom 16ten d. an die Guͤ⸗ 
ter dahin in Empfang zu nehmen. 8 
5 C. F. Krempin. 
Nach Stockholm 
wird prompt expedirt: die schöne, schnellsegelnde, 
kupferfeste und gekupferte, schwedische Brigg 
„Fru Charlotta“ Capitain O.-Linström. Anmeldun- 
gen für Güter und Passagiere nimmt ent gegen 
Fr. von Dadelsen, Schiffsmäk er. 


Jeden, meiner Mannſchaft 
für keine Zahlung ſtehe. 


P. Akerſon, 
vom ſchwediſchen Schiffe „Echo“ 
Ich warne hiermit einen Jeden, meiner Mannſchaft 


Das Uebrige 
Trott. 


Ich warne hiermit einen 
etwas zu borgen, indem ich 


etwas zu borgen, indem ich für keine Zahlung ſtehe. 


ſehr billig geſchnitten. 


ſehr billigen Preis 


EM 


leetwood, 


W. a 
vom ſchwediſchen Schiffe „Skelleftea “. 


Jeden Montag Nachmittag von 3 bis 4 Uhr werden 
bei mir im Haufe, Frauenſtkaße No. 918, die Pocken 


geimpft. Jantzen 
55 Wundarzt und Gelürsshelfer 


„Wegen Gefchäftsveränderung bin ich Willens, meine 


Dampfmaſchiene von 12 Pferdekraft nebſt 2 Mahlgän⸗ 
gen und einem Graupengang nebſt Cylinder für einen 
1 zu berkaufen. Das Nähere ift auf 
der Malzmühle bei Stettin zu erfragen. Daſelbſt ſind 
auch alle Sorten H 

hagony und birkene Fourniere zu verkaufen; auch wird 


Wilhelm Stumpf. 


Das Dampfſchiff Kron⸗ 
prinzeſſin, Capt. Schubert, 
wird am sten Mai, Morgens 
Uhr von Stettin zum Markt 
en ne s Dee 175 
am 2 ſten Mai, Na mittags 2 Uhr, 
d zurück nach Stettin gehen. 
Stettin, den 13ten Mai 1846. SE 

. A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


— N 


olz⸗Planken und Bretter, ſowie ma⸗ 


Erſtes Feuerwerk, 


nt 4 Seen 


Bleichwaaren⸗Anzeige. 
Mitte Mai c. geht der letzte Transport Bleich 
waaren nach Schleſten. 


C. A. Rudolphy. 


8665 BEE EL 2 SEN (ei N 
— —— 


Ne 
N 
ernennen 


Ich warne hiermit Jedermann, der Beſatzung meines 
chiffes : 


Woda m E 
etwas zu creditiren, de ich für keine Zahlung einſtehe. 
Stettin, den ten Mai 1846. 75 

; Capt. E. Boyſen. 


Ein gut erhaltenes jweigängiges Jagdboot wird zu 
kaufen geſucht. Näheres bei 
€. A. Greck, Kohlmarkt No. 621. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 11. Mai 1846. 


St. Sckuldschelue ER EN, 3} 
Prämien-Seheine der Resh, a 30 Thlr. — — 
Kur- u. Neumärk. Sebuldversehr. 34 1 — 
Berliner Stadt- U bligationen 31 — 197 
Danziger do. la Th. — — — 
Wesipreursische Pfandbriefe 34 857 951 
Grossh. Pos. de. Mr 4. — 105 
e eee 4 2798 - 
Ostpreuss. Pfandbriefe 31 — 

Pomm, do. er 2 974 

Kur- und Neumärk. do. 31.98 
Behlesische do. 34 97 


Gold al reo E 8 s 4 „ 


7 881 5 
ed est 


Friedrichedor ,;, . . 5, ru 137 
Andere Goldmüssen A 5 Thlr. — 12 113 
Dlaeotos Fr — 3,14 
Actie n, 
Potsdam. Magd. Obl. L. A. 8 4 1032 1022 
do. lo. Prlor. -O bl. — 9714 — 
Mapdeb.-Leipsiger Eisenbahn...  . , — — — 
do. do, Prior. bl. 4— — 
Berlio-Aah. Elsenbahn RER — Na} — 
do. do. Prior. -O bl. 4 | 907 I 
Düsaeldorf-Eiberf. Eisenbake . . 5 — A1 
do. do. Prter.- bl. 4974 | 
Rüeiusche Eisonbabn . « . 4 955 94 
de. Prior. -Obl. ER 4 1 974 1.865 
40. vom Stant garautirt. 32 = ac 
Ober-Sollesinche Eiseubahn E. A. 414 1 — 
da, Lit. B. eng agb — — — 
Berliu-Stettiner Elseitb. L ict. A. u. B. 119 — 
Magdeb.-Haiberst. Eisenbahn E35 4 (116 115 
Brealau-Schweida.-Kreih, Eisenbahn 2 11 
do. do. de. Priar- 81. 11 
‚ Bonu-Kölner Eisenbabn ER 5 — 139 
Niedersch. Mk. v. 6. 3 2757 964 
do, Prioritzkt 4871 — 
i : Beilage. 


zahlt. 


OSfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung, 
den Remonte⸗ Ankauf pro 1846 betreffend. 

Regierungsbezirk Stettin. 

In dem Bezirke der Koͤniglichen Regierung zu Stet⸗ 
ein und den angrenzenden Bereichen, find in dieſem 
Jahre zum Ankaufe bon Remonten im Alter von drei 
bis einſchließlich ſechs reſp. auch firben Jahren nach⸗ 
ſtehende, fruͤh Morgens beginnende Maͤrkte wieder an⸗ 
geſetzt worden, und zwar: 


. den 23ſten Mai in Coͤrlin. 

5 = i6ten Juli ⸗ Greifswald, 
„ 1Sen = = Grimmen, 
= 2flen ⸗ = Demmin, 
s Afen = = Schwichtenberg, 

„a len 2 = Treptow a. T., ) 

„ 2iften = = Spantefom, 
= fen ⸗⸗ Anklam, 
= A29ſten = =. Vedermünde, 2 
a Sitten ⸗ „Straßburg, 
„ ten Auguſt⸗ Prenzlau, 
„ ten = = Angermünde, 
„ Sten =. Cammin, 
„ I10ten = Treptow a. R., 


Die erkauften Pferde werden von der Militair⸗Kom⸗ 
miſſion zur Stelle abgenommen und ſofort baar be⸗ 
Nur die Verkäufer in Cammin und Treptow a. 
d. R. werden erſucht, die behandelten Pferde in das 1 80 
belegene Remonte⸗Depot Neuhof⸗ Treptow a. d. R. 
auf ihre Koſten einzuliefern und nach fehlerfreier Ueber⸗ 
an der Pferde das Kaufgeld daſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 0 x 


Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remonte KG ; 


werden als hinlaͤnglich bekannt borausgeſetzt und zur Wars 
nung der Verkäufer nur wiederholt bemerkt, daß außer 
ſolchen Pferden, deren hinterher fi). etwa ergebende 
Fehler den Kauf ſchon geſetzlich rückgängig machen, auch 
noch diejenigen einer gleichen Maßregel auf Koſten der 
Verkäufer unterworfen find, welche ſich als Krippen⸗ 


Mit jedem Pferde müffen unentgeldlich eine neue 
ſtarke lederne Trenſe, eine Gurthalfter und zwei hanfene 
Stricke übergeben werden. 0 
Berlin, den 20ten Marz 1846. 
Kiiegs⸗Miniſterium, Abtheilung für das Remontewefen. 


ſetzer ergeben ſollten. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


In der unterzeichneten iſt zu haben: 


St. M. Henning: Geheim gehaltene 


[2 URN = 
„Fiſchkünſte. 
Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den Köder, die 
Witterung oder Lockſpeiſe zu machen, um ſie in Reuſen 
und Säcken, mit der Angel und dem Zeuggarne und 
mit den bloßen Händen zu fangen; eben fo auch die 
Witterung auf Krebſe, fie in Reuſen und Säcken, mit 
dem Ketſcher und den Stecknetzen zu fangen, nebſt 


N 


N 


\ 


Beilage zu Ro. 37 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
i Vom 13. Mai 1846. 7 


manchem Wiſſerswürdigen für Fiſchliebbaber, Teichbe⸗ 


ſitzer und Fiſcher, die kuͤnſtliche Beſamung der Teiche 
mit Fiſchen und Krebſen und mehrere geheim gehaltene 
Kuͤnſte betreffend. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 
: (Leon Saunier.) BER 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
i in Stettin. 


Vor kurzem find erſchienen und bei uns vorräthig= 
Fluͤgel⸗Sonate, op. 4, 2 Thlr., 
Flügel⸗Sonate, op. 7, 1 Thlr. 5 Sgr., 
Fluͤgel⸗Variationen, op. 5, 3 Hefte, A 10 Sgr. 
um Unterricht mit Bezeichnung des Fingerſatzes, 
eee Maria und Ständchen, op. 6, 
12 Sgr., 8 85 
Fluͤgel Variationen, op 12, 3 Hefte, für den Une 
1 16 85 beſtimmt, No. 1 a 12 Sgr., 2, 3, 
A gr., 
Fluͤgel⸗Nachtfalter, op. 14, 20 Sgr., ; 
Flügel, Pbalaenen, Herrn C. A. Dohrn gewidmet. 
Mit Recht glauben wir obige Compoſitionen einem 
bochgeehrten Publikum empfeblen zu dürfen, da vor 
allen die beiden Sonaten op. 4 und op. 7 des ehren⸗ 
vollſten Urtheils vom Herrn Dr. Keferſtein in der alle 
gemeinen muſikaliſchen Zeitung No. 14 theilhaftig ge⸗ 
worden ſind, auch bat Lißt, jener berühmte Virtuos, 
die Sonate op. Tin Weimar mit dem größten Applaus 
vorgetragen. 25 ; . 7 
r f 2 8 5 5 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
- (eon Saunier.) 
Möndenftraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. ; . 


Als ein unſchaͤtzbares Buch iſt in unterzeichneter 


Buchhandlung zu haben: 
5 500 beſte 


Hausarzneimittel 


gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magen⸗ 
ſchwaͤche — Magenſaͤure, — Magenkrampf, — Diarrhoe, 
— Hämorrhoiden, — trägen Stuhlgang, — Gicht, — 
Rheumatismus, — En: bruͤſtigkeit, — Ochlaffucht und 
gegen 45 andere Krankheiten. ET 
1. Mit allgemeinen Geſundbeitsregeln. 
2. Die Kunſt lange zu leben (aach Hufeland). 
3. Mittel zur Starkung des Magens, und 
4. Hufeland's Haus⸗ und Reife Apotbeke. 
(Ite verbeſſerte Auflage). Preis 15 Sgr. 
Nicht leicht mochte es ein nützlicheres Buch als das 
obige geben, welches bei allen Krankbeitsvorfällen Rath 


und Hülfe leiſtet. — Da, wo die kraftigſte Arznei vers 


gebens angewandt wurde, baben die hier vorgeſchrie⸗ 
denen Hausmittel die Krankheit geheilt. — Tauſende 


4 


tualienhaͤndler 


von Menſchen baben dieſem nuͤtzlichen Buche die 
Wiedererlangung ihrer Geſundheit zu verdanke. 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
L. F. Gutberlet, in Stettin, 
große Domſtraße No. 667. 
ae — EEE TE nun 12.1 — - 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edietal⸗ Citation. 5 
lleber den Nachlaß des hieſelbſt am 20ſten Juni 1845 
verſtorbenen Kaufmanns Daniel Ludwig Bernhard Grot⸗ 
jehann iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤff⸗ 
net und zur Anmeldung und Nachweiſung ſaͤmmtlicher 
Forderungen der Glaͤubiger ein Termin auf 
den 17ten Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtslokale dor dem Herrn Land⸗ und Stedtge⸗ 
richts⸗Rath Schreiner angeſetzt worden, wozu ſaͤmmt⸗ 
liche unbekannte Gläubiger unter der Warnung vorge⸗ 
laden werden, daß die Ausbleibenden aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluftig erklaͤrt und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
“möchte, werden verwieſen werden. 
Zu Sachwaltern werden die hieſigen Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien, Juſtiz⸗Rath Hanow, Juſtiz⸗Commiſſarius Muͤl⸗ 
ler und Lenke in Vorſchlag“ gebracht. N 
Stettin, den 17ten Februar 1846. 
Koͤnigl. Lande und Stadtgericht. 


„„ 


5 Nothwendiger Verkauf, 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte Stettin 
Toll das in Zabelsdorff su) No. 36 belegene, den Vik⸗ 
Teskeſchen Eheleuten 
2720 Thlr. abgeſchaͤtte Erbpachtgrundſtüͤck nebſt Zubehör, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 13ten Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Stettin, den 30ſten Januar 1846. 


1 


Auktionen. 


3 * 
Champagner- Auction. 
Am 25ſten Mai g. c. und event. den folgenden Tagen, 
von 10 Uhr Vormittags ab, ſollen 8 
ca. 70 Kisten Champagner, 
ER bon den Herren g 
A. Sergent & Co. in Mareuille sur Ay, 
im vorigen Jahre abgeladen, welche aus dem an der juͤt⸗ 
ländiſchen Küfte bei Lemwig geſtrandeten Schiffe Lam⸗ 
mechina, Capitain Greyen, geborgen worden und jetzt hier 
angekommen ſind, im Keller der Boͤrſe durch den Maͤk⸗ 
der Herrn Gaebeler kiſtenweiſe meiſtbietend verſteigert 
werden, und werden Kaufliebhaber erſucht, ſich recht 
zahlreich einzufinden. N 5 
Stettin, den 1iten Mai 1846. 


g ö Verkaͤufe unbeweglicher Sachen. 

Eine in einer der bedeutendſten Provinzialſtädte der 
Mark belegene Handelsgartnerei mit Wohn⸗ und Treib⸗ 
haͤuſern, Miftbeeten 2c, und circa 10 Morgen Gartens 


zugehoͤrige, auf 


— 


land ifter Klaſſe, ſoll, wegen Kraͤnklichkeit des Beſitzers, 

ſofort aus freier Hand verkauft oder verpachtet werden. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen Herr 

ar Auguſt Wichards, Stettin, Langebrüͤckſtkaße 
o. 76. 5 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 
3 en 
: Manufactur-, Mode- & Seidenwaaren-: 
Lager 


von ; 


J. Lesser & Co. 


iſt nun im Beſitz feiner ſaͤmmtlichen neuen Leipziger 
Meßwaaren, empfing 97 Der bedeutende Sen⸗ 
ungen aus den erſten Fabriken des In⸗ und Nus⸗ 
2 landes, und kann daher jeder beliebigen Anforderung 2 
+ Genuͤge leiſten. i 2 
KR VE 


ke 
I 
LESS PITEE TEE ne 


F lau ie 

: Jaconets in allen Farben, 

+ beliebte kleine Deſſeins, à Elle 7 ſgr., empfehlen 
J. LESSER & Co. 


* 

* 

KR LESEN SEE TFT IT EN * 
N 


ITI 


KKK CCC * 


Direct aus Paris: 


empfingen neue Sendungen rein wollener e 


* 

* 

Umschlagetücher & Long-Shawls, 

Zerſtere volle J Ellen groß. ie 

2 J. Lesser & Co. & 

FCC 
Bea 


Neue leinene Säcke, fo wie auch Bast- 


matten empfing und empfiehlt billigſt 


M. H. Wergien, gr. Laſtadie No. 182. 


„ Beſten Engliſchen Roman⸗Cement zu Waſſerhauten, 
ſo wie auch) wider Feuchtigkeit und Stock, in Tonnen 
und ausgewogen, nebſt ſaͤmmtlichen Mgterialwaaren in 
beſter Güte und zu den billigſten ac empfiehlt 
Wilhelm Ortmeyer, Roſengarten raße No. 204. 


„Den Herren Schützen empfehle ich fir die gegenwaͤr⸗ 


tige Saifon mein wohlverſorgtes Lager von 


Pulver, in ſtaͤrkſter, probehaltiger Qualität, 
Schroot, in completter Nummernzahl, 
Zündhütchen, gereinigtem Jagd- 
blei etc., f i 
unter billigſter Bedienung angelegentlichſt 
F. Amberger. 


Frische Raps & Leinkuch n 


verkaufen in gern und einzelnen Gentnenm 
R. Stadion Comp., Frauenſtr. No. 913. 


* 


Mein Keichhaltiars Lager = 
5 Französischer u. Wiener Tücher 2 


will ich bis zum ken dee ganzlih raͤumen 
Sn verfaufe dieſelben deshalb 0 = 


zum Kostenpreise, 
J. Meyer, 
Reifschlägerstrasse No. 49. 


Von der vielſeitig begeehrten 
Herrenhuter Leinen 


habe eine große Sendung empfangen und em⸗ 
pfehle ſolche als hoͤchſt praktiſch und dauerhaft 
Meyer. i 


N 
* 


Mein Lager fertiger Wäsche 
iſt wiederum aufs Vollſtaͤndigſte ſortirt und em 
pfehle daſſelbe zu billigen aber feſten Preiſen. 

. Meyer, 
Reifschlägerstrasse No. 49. 


-SELSERLEDEEDORON 


Kren eee nee 


Glace de Paris, 


n ganz neuer Stoff, der an Feiner Schwärze, 
Weichheit und Glanz alles bisher Dageweſene uͤber⸗ 
trifft empfiehlt in 
2 Ellen breit à a r 
dee 5 41 r. 72 for. 

* J. C. Piorkomsky! 
EEE BE EL EIER STE ELSE ESS ELISE ES 
Foulard-Roben Gum Waſchen) 
empfing in den ‚nenefteh- und eleganteſten Deſſeins 

C. Piorkowskhy. 
e eee, N e 


Die neueſten 


: Mantillen und Visiten- Mäntel: 
T empfing J. C. Piorkowski. 


F 
eg b 


88. 
= 


Ders IT een eee, 
* * „) o 


Kur rk 323 
Pu neu und Mode 


und Mode⸗Handlung 


ge ich dem geehrten Publikum bei 1918 und 
billiger Bedienung. 


J. C 


0 Ebeling jun., 


Grapengießerſtraße No. 415. 
Die . 
H. G. Kluge 


empfiehlt die neuesten Seidenzeuge in eleganten Mu⸗ 
tern, Douarriers, 5 und Knicker in großer 


r fo wie alle Reparaturen billig. 


clic friſch gen Mauer⸗Gyps billigſtſt bei 
A. H. Kopp, ge Re 362. 


Auswahl, ſehr ſtarke Regenſchirme, taffetne Guͤmmi⸗ a 


Ven 


wirklicher Grasbutter 


empfing ich heute die erſte Sendung. 


Venz mer. 


2 Polka Segars 22 
als leicht mE ſchoͤn . empfing wieder un ver⸗ 
kauft die 10tel Kiſte 1 Thl 
C. F. Mangel, 
. dem Schaufpielbaufe gegenüber, und 
Kohlmarkt unter den Stiepen. 


Ein Pianoforte iſt für 40 Thlr. zu verkaufen 
und einige Pianoforte's find zu vermiethen bei 
C. Herroſé. 


Einige Fenſter und Oefen ſind noch zu verkaufen 
Plnddein No. 117 b im Comptoir. 


Schneckennudeln, etwas ganz Neues, ſo wie alle 


Arten Mehlwaaren in beſter Su empfiehlt 


Juli ius Schrͤder, 
oben d der r Schuhſtraße No. 62²⁵. 


f OFRSDHIDEN Gefwikheite 175175 a 23 for. pr. 
Pfd. Julius Schröder. 


en und. Palmwachslichte von 1 0 
Qualitaͤt offerirt billigſt Julius Schroͤder, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


Rollen⸗Portorkeo, a Pfd. 6 und 10 ſgr., reinſchmek⸗ 
Eulen Jaba⸗Caffee, a Pfd. 6 ſgr., Elbinger Suͤßmilch⸗ 
Kaͤſe, a Pfd. 3 ſgr., in Broden billiger, empfehlen 


Cuno et Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 


Engl. Porter-Bier (browu stout) > Fässern und 
3 Bout. bei 
Ludwig Meske, Grapengiessersir. No. 162. 


Papier-Tapeten und Bordüren 
erhielten wir von der geringſten Sorte bis zur feinſten 
Qualité, in den neueſten, geſchmackvollſten Muſtern, fo 
wie beſonders ausgezeichnet ſchoͤne Borduͤren in Gold 
und Silber. Bei einer ſehr großen Auswahl ſtellen wir 
billige aber feſte Preiſe und empfehlen uns zugleich mit 
jeder Art bon Tapezier⸗Arbeit. 

Elſaſſer et Sohn. 


Bunte geſtreifte Strohhuͤte, Borduͤrenhüte, Italieni⸗ 
ſche und Reisſtroh⸗ . un Sten empfing 


Douarières und Marquiſen, in 8 11 u zu 
billigen Preiſen bei €. A. Gre . 


Modebaͤnder zu Huͤten, Hauben und . in 
außerordentlich großer Auswahl b bei C. A. Greck. 


Seidene Schnurrenhuͤte, 5 ſeht en 


Stoffen, billigſt bei 
Die neueſten geſtickten Walken Chemiſetts, Dunn 


ſchetten, ge en u 


* 


3 Derpacht ungen 
Wieſen⸗Verpachtung. 

Die Kaͤmmerei⸗Wieſen in Wolfshorſt ſollen am gten 
Juni c., Vormittags um 10 Uhr, im Forſthauſe daſelbſt 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Stettin, den Liten- Mai 1840. : 
Die Oeckonoemie⸗Deputation. 


Vermiet hungen. 


in Stall für 2 bis 3 Pferde nebſt Gelaß fuͤr den 
Kusche iſt Noßwarkt No. 759 zu vermiethen. 


Schulzenſtraße No. 337 if eine Parterre- Wohnung, 
5 beben 10 vier Stuben und den noͤthigen Bequem⸗ 
lichkeiten, vom iſten Oktober c. ab zu bermiethen und 
das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 5 


Odberwiek No. 28 ſſt ein Getreide⸗Boden, dicht am 
Waſſer belegen, ſofort zu vermiethen. 


Zwei Stuben mit Möbeln find zum Aften Juni Kohl⸗ 


markt No. 613 zu vermiethen. 


In Grabow iſt eine freundliche Sommerwoh⸗ 
en. Näheres bei C. Herroſé, große 
Ritterſtraße No. 1180 b. 
89° Zum iſten Oktober iſt eine Wohnung von 5 bis 
6 Stuben zu vermiethen gr. Ritterſtraße No. 1180 b. 


Zwei freundliche Sommerwohnungen, beſtehend aus 
. Kabinet, Küche, Balkon, Garten 
und allem Zubehör, {ut ſogleich, auch nach Belieben 
zu vermiethen. Auch kann Pferdeſtall und ase 
remiſe dazu gegeben werden. Grabow No. 49 F., gleich 
hinter den Anlagen. 


Kl. Domſtraße No. 767 iſt das Unterquartier, worin 


eine Conditorei betrieben, anderweitig zu vermiethen. 


Naͤheres zu erfragen beim Wirth in der Aten Etage. 


In Grabow No. 35 iſt eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
bei Kammer, Küche, Keller, Holzſtall nebſt Garten, 
ſofort zu vermieihen. Auf Verlangen kann Stallung 
für Pferde dazu gegeben werden ‚ 


Ein Quartier ift wegen Verſezung zum Aften Juni 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße No. 332 und 333; auch 
ſind daſelbſt verſchiedene Möbeln zu verkaufen. . 


Eine Stube und Kammer mit Moͤbeln für 5 Thlr. 
15 ſgr. kleine Papenſtraße No. 308. 


Am grünen Paradeplatz No. 539 iſt zum tſten Juli 
2 Treppen Naeh Auattier von 6 Stuben, 2 Kabi⸗ 
1 nebſt Zubehör zu vermiethen. Naͤheres eben⸗ 
dafelbſt. = 


Gr. Laſtadie No. 225 ift in der zweiten Etage 
eine Stube, Kabiner, Kammer, Küche und peiſe⸗ 
kammer zum tſten Juli an ruhige Miether zu vermie⸗ 

then. N RER 

Eine freundliche Sommerwohnung, 
Moͤbeln, iſt zu vermiethen. Das Nähere bei 

0 2 2 Groß et Bayer in Grabow. 
Eine Stube mit Möbeln nebft Entree iſt zum Affen 
Juni zu vermiethen Roßmarkt No. 69798. 


mit oder ohne 


* 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Durch Atteſte beſtens empfohlen ſucht Jemand, der 
in einem Hauſe 10 Jahre zu vollkommener Zufrieden⸗ 
heit feiner Herrſchaft gedient hat, einen Dienſt als 
Kutſcher oder als Bedienter, jetzt gleich oder auch zum 
Iſten Juni oder tften Juli. Naͤhere Auskunft giebt die 
Zeitungs⸗Expedition. a 


Ein Muͤhlenbeſcheider, der die e een nach 
alter und neuerer Methode vollkommen v rſteht, auch die 
erforderlichen Kenntgiſſe im Muͤhlenbaufache beſitzt und 
hieruͤber glaubhafte Zeugniſſe aufweifen kann, findet ein 
bortheilhaftes Engagement. Nähere Auskunft ertheilt 
die Zeitungs⸗Expedition. 

Eigen Lehrling ſucht der Uhrmacher L. Priem, kl. 
Domſtraße No. 686. = 


Einen Lehrling ſucht der Juwelier W. Dannien, 
Louiſenſtraße No. 749. 5 g = 

Ein Kellner von außerhalb ſucht ein Engagement. 
Naͤheres Hagenſtraße No. 31, 2 Treppen hoch. = 

Ein Lehrling wird gefucht von J. Starck, Gelbe 
gießermeiſter, Fuhrſtraße No. 639. ES 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 


Ein Handwagen wird zu kaufen geſucht von S. A. 
Fränkel, Grapengießerſtraße No. 419. 


‚Ein Rittergut von citca 500 bis 3000 Morgen Areal 
wird ſofort zu kaufen geſucht. Selbftverfäufer wollen 
ihre Adreſſe unter genauer Beſchreibung des Guts, des 

aufpreiſes und der Verkaufs bedingungen portofrei an 
Ai 15 Dietz in Berlin, Anhaltſtraße No. 2, 
einſenden. 


Eine anſtaͤndige Familie wünſcht zum töten Mal oder 
iften Juni zwei junge Herten in Wohnung und Koſt 
zu nehmen. Das Nähere beſagt die Zeitungs⸗Exped. 
Berliner Land- und Wasser- Transport- 
i Versicherungs- Gesellschaft, 
gegründet 1841, conceſſionfrt durch Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 

BE rdre vom 7ten März 1845. 

Fuͤr obige Geſellſchaft nimmt zu den bekannten billi⸗ 
gen Premienſaben. Verſicherungen an, die Agentur in 
Stettin. E. Wendt & Comp. > 

Zehn Thaler Belohnung. a 

Auf dem Wege vom Kohlmarkt bis zur Louiſenſtraße 
iſt eine goldene Damen⸗Uhr verloren worden. Der Fin⸗ 
der wird erſucht, dieſelbe im Polizei⸗Buͤregu gegen obige 
Belohnung abzuliefern. 5 5 g 

1 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiemit erge⸗ 7 
1 = = 5 Se e Sr 11 8 
eweſenen Haufe ühnerbeiner⸗ und aße 
Ne. 943, einſtweilen meine e 
mann Herrn Zanzig, ‚Dühnerbeineritraße No. 1085, 
= mein Hutlager aber in einer Holzbude auf dem 
> geneigten. 


Neuenmarkt aufgeſtellt habe, ich empfehle dies zur 
Beachtung mit der Verſicherung, jeden 

mich Beehrenden aufs Reellſte zu bedienen. 
BEN 


1 Wieſe ift zu Yermiethen. Näheres Mönchenſtr. 459. 4 


C. W. Ludwig, Hütmachermeiſter I 


